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Energetische Gebäudesanierung bilanziell „einfangen“: „Wir ste-
hen am Anfang von zwei Sanierungsjahrzehnten“ (Carsten Burck-
hardt, Bundesvorstand der IG Bau). In Bezug auf die Dämmung von
Dächern, Außenwänden und Kellerdecken, den Einbau von dreifach
verglasten Fenstern, die Installation von Wärmepumpen, LED-
Leuchten oder einer Photovoltaik-Anlage lautet die „bilanzielle Gret-
chenfrage“ deshalb: Ist eine Aktivierung möglich? Die vereinfachte
Antwort: Bis auf die Photovoltaik-Anlage stellt alles andere in der
Regel (!) Erhaltungsaufwand des Gebäudes dar. Anlagenbuchhal-
tungsexperte Jüttner begründet das (in dieser Ausgabe BC 2025,
301 ff.) – gewohnt detailliert – anhand der Kriterien der wesent-
lichen Verbesserung und Standardhebung eines Gebäudes – mit
Buchungssätzen als Beigabe. Für die Ausnahmen von dieser Regel
liefert er stichhaltige Begründungen und zeigt zugleich die Ermes-
sensspielräume auf. Erstaunlich dabei: Mit seinen Ausführungen liegt
Jüttner ganz auf der Linie eines aktuellen Entwurfsscheibens des
Bundesfinanzministeriums. Dieses regelt die Abgrenzung zwi-
schen Anschaffungskosten, (anschaffungsnahen) Herstellungskosten
und Erhaltungsaufwendungen bei der Instandsetzung und Moderni-
sierung von Gebäuden (BC 2025, 295 f.). Berücksichtigt wird insbe-
sondere der neueste Stand der Technik (Stichwort: „Wärmepum-
pe“). Auch wenn sich der Beitrag von Jüttner primär mit der Frage
befasst, ob Mietereinbauten oder -umbauten vorliegen, so dienen
seine Ausführungen gleichermaßen als Praxisleitfaden für Energie-
effizienz-Maßnahmen an Gebäuden im Unternehmensbesitz.

Rechtsformspezifische Anhangangaben: Sie sind Gegenstand
des vierten und letzten Teils der Anhang-Checkliste von WP/StB
Pöller (in diesem Heft BC 2025, 306 ff.). Der Autor führt dabei nicht
nur die Pflichtangaben konsequent systematisch auf, sondern be-
nennt auch Wahlmöglichkeiten. So können Aktiengesellschaften
ihre Angaben zur Kapitalrücklage beispielsweise entweder in der Bi-
lanz oder im Anhang aufführen. Besonders kleine Aktiengesell-
schaften sollten die zahlreichen Befreiungshinweise beachten. Ein
Beispiel ist die Verwertung von Vorratsaktien. Anzugeben sind der
Erlös und die Verwendung des Erlöses, wobei kleine Aktiengesell-
schaften von dieser Angabe befreit sind. Das Effizienz-Motto lautet:
„Nicht das, was wir tragen, sondern das, was wir ablegen, macht
uns leichter“ (Verfasser unbekannt).

Missmutige Selbstgefälligkeit, Kritiklust, Arroganz etc. stellen
noch keine Rechtsverletzung dar. Vertreter dieser Spezies sind er-
fahrungsgemäß schlagfertig genug, um derartige Verhaltenswei-
sen mit vermeintlichen Lebensweisheiten zu bemänteln. Zwei Kost-
proben: „Sie sollten das [derartige Manieren] sportlich nehmen!“ –
Doch nicht jede Sportart muss einem gefallen. „Sie sollten das
nicht persönlich nehmen!“ – Als wäre der Mensch ein ödes Neu-
trum. Von Mobbing kann laut Rechtsanwältin C̨elik (BC 2025,
316 ff.) trotzdem noch keine Rede sein, solange das Gehabe nicht
in systematisches und wiederholtes Anfeinden, Schikanieren oder
Diskriminieren über einen längeren Zeitraum ausartet. Erst dann
werden Persönlichkeitsrechte und Gesundheit verletzt. Die Anwäl-
tin erörtert hierzu konkrete Konfliktsituationen, wie das Nörgeln an
der Arbeitsqualität und -geschwindigkeit.

Ernst Maier-Siegert, BC-Redaktion ❒
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